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Politiſche Nachrichten. 


Deut ſchland. 

Berlin. Eine der erſten Bemühungen der neuen 
Kammer wird die Wahl eines Präsidenten fein, eine nicht 
fo leichte Aufgabe, da diesmal kein Grabe w anwe⸗ 
ſend iſt, welcher bekanntlich abgelehnt hatte. Es iſt von 
onen Vice» Präfidenten in der 2. Kammer, von 
ſide a se. und Lenſing, und dem frankfurter Prä⸗ 

ent Sim ſon die Rede. Hierbei wird ſich's überhaupt 
erſt zeigen, von welcher Geſinnung die Mehrheit beſeelt 
iſt. — Neueren Nachrichten zufolge hat auch Camp⸗ 
bauſen die Annahme eines Mandats abgelehnt, 
weshalb im vierten berliner Wahlbezirk eine Neuwahl 
angeſetzt werden mußte. — Man vernimmt, daß die 
Eröffnung beider Kammern durch den Miniſter⸗ 
Präſidenten Graf v. Brandenburg im weißen 
Saale des königl. Schloſſes vor ſich gehen wird. 
Es wird auch im Allgemeinen der Inhalt angegeben, 


der ſich auf Mittheilungen über die weitere deutſche— 


Politik des Miniſteriums und den Zuſtand der preuß. 
Finanzen, für welche keine Anleihe erforderlich iſt, er— 
ſtreckt. — Am Morgen des 3. Auguſt fand man 
das Palais des Königs Friedrich Wilhelm's III. 
mit Kränzen geſchmückt. An der in Charlottenburg 
befindlichen Gruft des dabingeſchiedenen Königs vers 
un 5 demſelben Morgen, früh um 6 Uhr, die 
te ein ſtilles Gebet und legte dann 
ae lumen und Immertellen-Kränze auf den Sarg 
konigl 5 Wilhelm! s III. Ein von Sängern des 
Gier. Theaters unter Leitung des Muſik Direktors 
rn er in der Grabkapelle ausgeführter Geſang bes 
chloß, in Charlottenburg die Feier, nach welcher Ihre 
Majeſtäten in den Thiergarten bei Berlin fuhren, um 
dort der Grundſteinlegung für das von der Einwehner⸗ 
ſchaft Berlin's König Friedrich Wilbelm III. zu 
errichtende Denkmal beizuwohnen. Sie ging um 
8 Uhr in felgender Weiſe vor ſich. Der Platz, wel⸗ 
chen das Denkmal zieren ſoll, war mit Blumengewin⸗ 
den feſtlich geſchmückt. Um 8 Uhr erſchienen, wie 
geſagt, J. J. M. M. der König und die Königin, 
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nebſt den Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen 
Hauſes, welche, vom Comité empfangen, die bereit⸗ 
gehaltenen Sitze in der Nähe des Grundſteines ein- 
nahmen. Es waren außerdem zugegen die Mitglieder 
des Staats-Mniſteriums, General Wrangel nebſt 
einer zahlreichen Generalität. Die Feierlichkeit begann 
mit dem vom Domchor vorgetragenen Liede: „Lobe 
den Herrn, den mächtigen König der Ehren!“ worauf 
der Biſchof Dr. Neander eine entſprechende Weiher 
rede hielt. In den Grundſtein wurden gelegt: 1) Abe 
ſchrift der Kabinetsordre vom 27. Januar 1833 wegen 
Umwandlung des Thiergartens. 2) Abſchrift der Ka⸗ 
binetsordre vom 11. Juli 1849 die Bewilligung des 
Platzes betreffend. 3) Eine vom Geh. Rath Prof. 
Dr. Kugler verfaßte geſchichtliche Ueberſicht der Ent⸗ 
ſtehung und Ausführung des Denkmals. 4) Ein 
Exemplar der vom Geh. Rath v. Raumer heraus⸗ 
gegebenen Geſchichte des Thiergartens. 5) Eine Karte 
vom Thiergarten, wie er 1840 war. 6) Eine Me⸗ 
daille zur Erinnerung an Se. Majeftät den verflerbee 
nen König. 7) Die Huldigungs-Medaille vom 15. 
Oktober 1840. Nach dieſem vellzog Se. Maj. der 
König die drei üblichen Hammerſchläge, dem die übri⸗ 
gen Anweſenden nachfolgten. Gebet und Segen, for 
wie das vom Domchor ausgeführte: „Salvum fae 
regem“ und ein Lebehoch auf J. J. M. M. ſchloß 
die Feier. — Von hier aus begab ſich Se. Majeſtaͤt 
der König um 9 Uhr nach Stettin, um dort der 
Enthüllung des neuen Denkmals König Friedrich 
Wilhelms III. beizuwehnen, welche gegen 2 Uhr 
Mittags beendigt war. r 
Bebe In dieſe Fürſtenthümer mar⸗ 
ſchiren 1800 Mann des 26. Infanterie-Regiments, 
300 Mann des 8. Uhlanen⸗Regiments und 4 Geſchütze. 
„Sie ſind am 3. Auguſt in Sigmaringen angekommen. 
Unzweifelhaft iſt jetzt der Staatoakt abgeſchloſſen, wo⸗ 
nach die fürſtlichen Familien vou Hohenzollern 
beide Fürſtenthümer an den preuß. Staat 
abgetreten haben. 4 
i Baden. Ven dork Hört man nichts Neues, 
ſeitdem die büſinget Angelegenheit durch den Abmarſch 


— 


er 


der Heſſen auf deutſches Gebiet beendet iſt. Die ganze 
Entfernung, welche ſie zurückzulegen hatten, betrug 
ungefähr 20 Minuten. Eine ſchweizeriſche Scharfe 
ſchützen-Kempagnie ſalutirte, als die Heſſen vorbei 
kamen. Das Dampfboot ging unter Bedeckung von 
Schweizern auf dem Rheine nach Cenſtanz zurück. 

Baiern. Von den aus Schleswig -Helſtein 
zurückkehrenden Truppen rückt ein Theil in die früheren 
Garniſenen, von den andern kommt das 2. Jäger— 
Bataillon nach Straubing und das 5. Chevauxlegers— 
Regiment (Leiningen) nach Bamberg. Vom 1. Aug. 
an haben ſich von Augsburg vier Bataillone Infan— 
terie, zwei Eskadrons leichte Reiter und eine halbe 
Batterie vom Truppenkorps in Schwaben nach Nürn⸗ 
berg in Marſch geſetzt, woſelbſt fie am 7. Auguſt 
eintreffen werden. — Das bairiſche Kabinet fell dem 
ſchleswig-holſtein'ſchen Abgeordneten Francke, wel⸗ 
cher, um die Unterſtützung der bairiſchen Regierung 
gegen den neuen Waffenſtillſtand zu erlangen, nach 
München kam, mit ſchönen Redensarten abgefertigt, 
ſein Bedauern über die mißliche Lage der Dinge ausge— 
ſprochen und verſichert haben, ſich darum zu bemühen, 
daß die ſchleswig-holſtein'ſche Statthalterſchaft bei den 
Friedensunterhandlungen zugezogen würde. 

Würtemberg. 
Wahlen in dieſem Lande iſt um ſo wichtiger, als die 
Abgeordneten eine neue Verfaſſung ausarbeiten 
ſollen. Der Stimmung nach iſt die ſüdliche katholiſche 
Bevölkerung für den Anſchluß an Baiern und Oeſter— 
reich, die nördliche evangeliſche für den Anſchluß an 
den preußiſchen deutſchen Verfaſſungs-Entwurf. 

Ungariſcher Kriegsſchauplatz. 

Aus den verworrenen Nachrichten über Ungarn 
kommt unter verſchiedenen auftauchenden Gerüchten von 
Koſſuth's Beſeitigung ꝛc., ſiegreichen Vordringen aller 
k. k. Armeen ꝛc., wieder eine Nachricht, welche eben 
ſo naiv erzählt wird, als bezeichnend für die Lage der 
Dinge iſt. Die Erzählung lautet im Wanderer: 
„Görgey iſt bei Poreszlo richtig über die Theiß ges 
kommen! Wenn F. M. Paskewiez 3 Stunden früher 
anlangte, wäre Jener ſicher aufgerieben wors 
den. Der ruſſ. Oberfeldherr wollte vor feinem Auf— 
bruch noch einen Bericht und ſeine Kundſchafter abwar— 
ten. Anderthalb Stunden waren verfloſſen, bis der— 
ſelbe anlangte. Der Fürſt befahl nun ſogleich den 


Aufbruch, doch bis ſich eine ſolch bedeutende Streit- 


macht in Marſch geſetzt, vergingen weitere anderthalb 
Stunden, und obgleich die Kavallerie immer im Trabe 
ritt, fanden fie doch das Gros der Görgey'ſchen Armee 
ſchon hinter der Theiß“. Es iſt bewunderungswürdig, 
wie ſchnell ſich die Oeſtreicher über ihnen zugefügte 


Nachtheile tröͤſten! Dieſer neue Marſch des Görger 
und ſeine nun erfolgende Vereinigung mit Dembinsky 


iſt ein Ereigniß von enormer Wichtigkeit für den wei— 
teren Verlauf des Krieges in Ober-Ungarn, und dieſe 
k. k. Blatter ſtellen dieſes ganze Ereigniß als eine 
kleine Nachläſſigkeit dar, als eb ſich's hierbei 
um den verſäumten Marſch zu einer Parade handelte, 


\ 
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Der Ausfall der gegenwärtigen 


während das Schickſal des Hayn au'ſchen Korps wahre 
ſcheinlich hierdurch entſchieden worden iſt. Dieſe Ber 
wegung Görgey's und die Vereinigung vieler Mas 
gyaren hinter Szegedin deuten darauf hin, daß es jetzt 
Haynau gilt. 

Frankreich. 

Nächſtens wird von der Regierung ein Geſetzent⸗ 
wurf eingebracht werden, nach welchem alle fremden 
Flüchtlinge ohne hinreichende Unterhaltmittel nach Al⸗ 
gerien oder anderen Kolonieen übergeſiedelt werden 
ſollen. — Am 15. Auguſt wollen die meiſten paris 
fer Theater ſchtießen, wenn das Miniſterium nicht 
ihr Geſuch um weitere Zuſchüſſe genehmigt. — In 
einigen Departements werden Petitionen an die geſetz⸗ 
gebende Verſammlung vorbereitet, in denen eine Mes 
viſion der Verfaſſung und ein Aufruf an das Volk, 
ſich über die ihm zuſagende Regierungsform zu erklä— 
ren, verlangt wird. Mehrere General- Prsfurateren 
haben bei, der Regierung angefragt, ob man dieſe 
Petitionen als geſetzwidrig betrachten ſolle. Angeblich 
wurde ihnen geantwortet, daß man ſie dulden ſolle, 
wobei jedech der Kammer vorbehalten bleibe, bezüg⸗ 
lich dieſer Petitionen den ihr nothwendig erſcheinenden 
Beſchluß zu faſſen. 


Profeſſor Winter. 


Der rühmlichſt bekannte Zauberkünſtler Herr Prof. 
Winter gedenkt Donnerſtag auch das görlitzer Publi⸗ 
kum mit ſeinen Darſtellungen aus dem Bereiche der 
natürlichen Magie zu erfreuen. Obwohl Görlitz in 
dieſem Fache ſchon mehrmals namhafte Künſtler bes 
wundert hat, ſo machen wir das hieſige Publikum 
deshalb noch beſonders auf Herrn Profeſſor Winter 
aufmerkſam, weil ſeine Zaubervorſtellungen zugleich 
humoriſtiſchen Inhalts find, und der Künſtler eine 
originelle Manier beſitzt, in ſeinen Vortrag muntere 
Scherze und witzige Anſpielungen einzuflechten, wie 
ſolches bisher von keinem früheren geſchehen iſt. Wir 
glauben hier vor allem an die fo günſtigen Beurthei⸗ 
lungen des Künſtlers bei deſſen Anweſenheit in Bres— 
lau im März 1849 erinnern zu müſſen, wo feine 
Vorſtellungen von den glänzendſten Erfolgen begleitet 
waren. 


Inſerat. 


Der wohlbekannte aber ungenannte Verfaſſer des 
Inſerats in No. 93. des Goͤrl. Anz., „die Sechs⸗ 
kreuzer“ überſchrieben, will einen großen Theil hieſiger 
gewerb- und handeltreibender Bürger hieſiger Stadt 
dadurch lächerlich machen und für ihr freies und offnes 
Bekenntniß ſtrafen, daß er ſie ſpottweiſe „Sechskreuzer⸗ 
freunde“ nennt. Eben dieſe Gewerbtreibenden haben 
nun weiter nichts gethan, als öffentlich mit ihrer 
Namensunterſchrift bekannt gemacht, daß ſie als 
wahre Freunde der geſetzlichen Freiheit und polizeili⸗ 
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chen Ordnung die Sechskreuzerſtücke nach wie vor ans am Orte vermindert hätten. Wir aber, die wir das 
nehmen wirrden. Sie haben damit in ihrem beſchränk⸗ beſſer willen, wollen nicht Böſes mit Böſem vergel⸗ 
ten Unterthanenverſtande gegen ihre vorgeſetzte Behörde ten, ſondern wir wollen „dem Spottnamenerfinder“ 
keineswegs eine Demonſtration machen, ſondern nur recht viele Sechskreuzerſtücke wünſchen, wir werden 
„Mißverſtändniſſen“ übler Art verbeugen wollen. auch von ihm dieſelben für 2 Sgr. freundſchaftlich an⸗ 


Der lichiſcheue Verfaſſer des qu. Inſerats bekundet nehmen. Gorlitz, den 6. Auguſt 1849. 
aber durch ſeine Aeußerungen, daß er weder Gewerb— G. Krauſe. A. Krauſe. A. Seiler. 
treibender noch Gewerbſteuer-Zahlender iſt, ſonſt würde E. Geisler, | 
w nicht, ſpaßhaft genug, behaupten wollen, daß ſich im Namen einer großen Zahl gewerbtreibender Bür⸗ 
ſeit der wohlgemeinten Warnung die Sechskrenzer hier „ger hieſiger Stadt. 
Publikations blatt. 
. ˙Q—A—̊Bw —— 
r Bekanntmachung. 


Die zu der Schwurgerichts⸗ Sitzung Mittwoch den 8. Auguſt Vormittags 81 Uhr einberufenen 
Herren Geß chwornen begeben ſich auf der gewöhnlichen großen Rathhaus⸗ Treppe rechts in das Vor⸗ 
zimmer des magiſtratualiſchen Sitzungs⸗Saals, welcher zu ihrem Verathungszimmer beſtimmt worden. 
Der Eingang für die Zeugen ſſt in der untern Langengaſſe, die Thüre, welche zu dem Polizei⸗Amt führt. 
Der Eingang in die Zuhörer-Räume iſt am Untermarkt und derſelbe, wie bei den Stadtverordneten⸗ 
Verſammlungen. Die Thür wird um 8; Uhr geöffnet werden. 


GOourlitz, den 4. Auguſt 1849, Königliches Kreis⸗ Gericht. 
[8141] Auctionsbekanntmachung. 


Der Mobiliarnachlaß des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Baron v. Diringshofen zu Ober⸗Gebeltzig, 
bestehend in Gold, Silber, Uhren, Kunſtgegenſtänden, Gold⸗ und Silbergeſchirr, Bunt „Steingut, 
Nippſachen, Gläſern, Leinenzeug und Betten, Meubles, allerlei Hausgeräth, ivree-Gegenſtänden, 
mehreren Chaiſen, Geſchirren, Materialwaaren, einem bedeutenden Weinlager, verſchiedenen Gewehren. 
und Jagdgeräthſchaften, Gemälden, Kupferſtichen, Büchern u. ſ. w., ſoll . 

am 13. Auguſt d. J. und an den folgenden Tagen, von Vormitt. 9 Uhr ab, 
an Ort und Stelle in dem v. Diringshofen'ſchen Schloſſe zu Ober⸗Gebeltzig, Rothenburger Kreiſes, 
Öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden. Gegen Erſtattung der Copialien kön⸗ 
nen hier Verzeichniſſe der Auetionsgegenſtände ertheilt werden. a 
Rothenburg, den 28. Juni 1849. Königl. Kreis-Gericht. J. Abtheilung. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


———. SE 
[3646] Als Verlobte empfehlen ſich: Thekla Hübeler, 
. . Ludwig Räſchke. ‚16 707 
- [364%] Am vergangenen 3. d. M. wurde uns unfer lieber Neffe, der Oekonom Theodor Letihte, 
in einem Alter von 21 Jahren nach einem kaum Stägigen Krankenlager durch den Tod entriſſen. Solches 
machen Freunden und Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, bekannt 
Schönberg, den 5. Auguſt 1849. Bürger nebſt Frau. 


— . —̃——t — ͥ —́—ꝛ— — 
[3637] Gegen auslangende Si it ſi „ Mündelgeld in No. 157. der Langengaſſe 
auszuleihen. Das Nähere in 3 a Neumann, Forſttaxator. 


12990) Lebe fauce Omen empfht A. Mebeldt in der Plattnergafie. * 
Bier Abzug im Dreßler'ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
Pen Donnerſtag den 9. Auguſt Gerſtenweißbier. 


> 


nöthigem Beigelaß, vorn heraus, und wo möglich am Untermarkte, Peters⸗ oder Nikolaigaſſe gelegen. 
Gef. Nunzagen wolle man obere Hikolaigaſſe No. 294., eine ae „abgeben. 3 
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* 


1 1 5 * . 
we Er 


N 784 3 


7 1 1 5 1 
Evangeliſcher Verein der Guſtav-Adolph⸗Stiftung. 
Die ſiebente Haupt⸗Verſammlung unſers Vereins foll 1 

i a am 28. und 29. Auguſt a. . 

in Breslau ftattfinden. Indem wir dies allen unſern Haupt und Zweigvereinen hierdurch bekannt ma⸗ 
chen, fügen wir hinzu, daß es dem Geſammtverein ſehr erfreulich ſein wird, auf ſeiner Haupt⸗Verſamm⸗ 
lung recht viele Freunde ſeines Werks zu ſehen, die ihm irgend welche Mittheilungen zu machen wün⸗ 
ſchen. Ueber die Einrichtung der Haupt⸗Verſammlung wird unſer Haupt- Verein zu Breslau eine 
beſondere Bekanntmachung erlaſſen. Leipzig, den 19. Juni 1849. 6 
Der Central⸗Vorſtand des Evangeliſchen Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 

vr Dr. Großmann, Vorſitzender. Howard, Schriftführer. 


Einladung. 

Auf vorſtehende Bekanntmachung des Central-Vorſtandes laden wir die Mitglieder und Freunde 
des evangeliſchen Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung brüderlich ein, an der Haupt-Verſammlung zahl: 
reich Theil zu nehmen. 

Die Vorberathung der Abgeordneten der Haupt-Vereine wird Montag den 27. Aus 
guſt e. Abends 5 Uhr beginnen, Dienſtag den 28. Auguſt früh 8 Uhr der Gottesdienſt und 
von 10 Uhr ab die Haupt⸗Verſammlung, welche Mittwoch, den 29. Auguſt c., von 9 Uhr ab 
fortgeſetzt werden ſoll, ſtattfinden; Donnerſtag, den 30. Auguſt c., aber die Einweihung der von 
dem Verein erbauten Kirche zu Liebau erfolgen. 

Die Herren Abgeordneten der Haupt-Vereine bitten wir, uns ſo bald als möglich ihr Erſcheinen 
mittheilen zu wollen, um denſelben für die Dauer ihres hieſigen Aufenthaltes gaſtfreundliche Wohnungen 
anbieten zu können. Die zum Empfange der Abgeordneten und Theilnehmer an der Verſammlung aufs 
Ned ommiſſion wird von Sonntag den 26. Auguſt e. ab Nicolai-Stadtgraben No. 3. in 3 
eit ſein, und bitten wir Jeden, ſich bei dieſer zu melden und die Programme und Eintrittskarten in 
Empfang zu nehmen. 

nit Die verehrlichen Redaktionen öffentlicher Blätter werden um gefällige Aufnahme dieſer Einladung 
ergebenſt erſucht. Breslau, den 21. Juli 1849, 

x y * N 2 Pr —, 2 1 
Der Vorſtand des ſchleſiſchen Haupt⸗Vereins der Guſtav-Adolph-Stiftung. 
(gez.) Becker. Fuchs. Vartſch. Krauſe. Gräff. Schmeidler. G. Becker. 

13635] Der am 31. Mai d. J. in Zodel geſchoſſene graue Geier iſt 
im Hauſe der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften (No. 354.) zwei Treppen 
hoch im Hofe beim Cuſtos Antelmann Vormittags von 9 — 12 Uhr 
und Nachmittags von 1— 5 Uhr zur Anſicht aufgeſtellt. 

13642] Die beiden Herren Demokraten S. und Z., welche mir im v. J. in der ihnen ſehr wohl 
bewußten Weinhandlung v. H. aus rein übertriebenem Demokrateneifer meine mir fo werthe 
ganz unſchuldige Mütze in meiner Abweſenheit in Aſche verwandelten, fordere ich hierdurch nochmals 
auf, mir deren Kaufwerth mit 1 Rthlr. 20 Sgr., fo wie die Inſertlonsgebühren für dieſe freundliche 
Aufforderung, nun endlich bald möglichſt franco zuzuſtellen, widrigenfalls ich keinen Anſtand mehr nehmen 


werde, den ganzen demokratiſchen Hergang der Sache nebſt den Namen der zwei Herren zu veröffentlichen 
und mir die Entſchädigung auf anderem Wege nachzuſuchen. K. Hs ng Sch! 


Schnellpreſſendruck don G. Henze & Comp. 


